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zweckmäßigen Belehrung und Unterhaltung.

Görlit5, Donnerstag, den 19. September.

Lebensregel.
An Inhalt gut und groß, wenn auch an Umfang kleine
Das- was Du thust und bist, mußt ganz Du thun und seyn.

Der wahre Werth besteht nicht in der Menge nnd Größe, sondern in der Beschaffenheit und Güte«
Von Allem, was vorzüglich ist, giebt es nur Wenig; das, woran man Ueberfluß hat, wird gering geachtet
Die größten Riesen gelten in der Regel für kleine Geister, .und in den dicksten Büchern steckt nicht immer die«
meiste Weisheit: der Gelehrte schützt sie nicht, wie der Kramer, nach gJannoen. Was einen großen Umfang

" bat, wird sich niemals über die Mittelmcißigkeit erheben, und es ist das Unglück der Allerweltswisser, die man
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Universalgenies zu nennen pflegt, in keinem Fache ausgezeichnet zu seyn, weil sie in allen glänzen wollten.

Aus Peter Verslings neuester Reinichronik.
11. Aug. Jn Krakau ist der Reichstag zusammen-

gekommen
Und hat sieh des Schulwesens angenommen.
III Frankreich reist der König herum
Und redet dabei gar nicht Dumm,

30. Aug. Zu Lisienx hat er den Maire gemnckt,
Daß es ihm noch in den Ohren juckt.

»Die Wahrheit muß vor allen Dingen
»Zum offnen Ohr des Königs dringen
»Doch haben die Völker heutzutage
»So gut, wie die Könige, ihre Plage
»Mit Speichelleckern nnd mit Schmeichlern
»Und niedertriicl)t’gen schlauen )«2euchlern.«

So etwa hat der König gesprochen
IIIZD sich« an dem guten Maire gerochen.
Die i‘m-in: Journale, wie gewöhnlich, zanken

1 Ueber ihre närrschen Gedanken.
« Sept. Die Redacteure schießen sich geschwind,

Es geht aber alles in den Wind-

Es bleibt Jeder, wie ein Fisch,
Unverwundet, gesund nnd frisch.

5. Sept. Napoleon ist der Antichrist —-
Höry hört, wenn ihr es noch nicht wißt!
Die Apokalyptiker im Frankenland
Machen es össentlich nun bekannt.
Die bösen Leute —- Gett sey’s geklagt!
Hütten sie’s früher doch gesagt.

30. Aug. Zu Brighton in Old-Engelland
Ein großes Gebäu, Anthcium genannt,
Ward ganz Von Eisen anfgericht’t,
Hielt aber Dennoch, leider! nicht.
Wie’s dastand an" Aller Verwunderung
Bekam das Gewölb’ einen großen Sprung,
That einen tiefen, bösen Fall
Mit grausem Getrach und großem Schall.
Es scheint, als wenn mit harten Dingen
Die Sachen nicht immer am besten gelingen.

29. Aug. Der König hat das Parlament geschlossen:
Viel Lob ist von seinen Lippen geflofl’en.



29."-Aug.-.Das Nordische Storftlåing ist eben-
« « asaus,

Und die ,,treuen Männer-« gehen nach Hans.
1. Sept. Ein großer Sturm warf in Niederland

Viel zerbrochne Schiffe an das Land.
Viel Menschen haben Unglück genommen
Und sind elendiglich umgekommen.

31. Aug. Jn Göttingen ist Plank gestorben:
Das ew’ge Heil hat. er erworben. »
Er war ein rechter Gottesmann:
Wer ist’s, der ihn ersetzen kann?

1. Sept. Der»Preßfreiheits-Prozeß ist nun-
mehr ans:

Ein Floren, sieben und vierzig KJenzer von jedem
aus

Werden an Kosten eingezogen: 2
Doch mancher Vogel ist ausgeflogen.
Manchem aber klopft man noch obendrein
Auf sein volles Beutelein, _
Und steckt ihn auch nach Besinden ein. '
Nun wird den Schönen der Prozeß gemacht-
Daß sie an Verbannte Patrioteu gedacht:
Jede hat einen Vertheid’ger gewählt —-
Wer weiß, ob Manche sich nicht vermählt.

4. Sept. ,,Jn Franks urth ging Spontitti’s holde
Schöne,

,,Olt)mpia, zum ersten Mal in Scene.«
22. Aug. Jn Praga ward »der Vater Franz«

. empfangen
Mit hohem Jubel und mit großem Prangen,
Fuhr drauf nach manch’ empfangner Neverenz
Gen Münchengrålz zur hohenConferenz.

1. Ang. Zu New-York in Nordamerika,
Wo man schon manch Gutes entstehen sah,
Wo matt die Wissenschaft hegt nnd pflegt,
Ward znr neuen Universität der Grundstein gelegt.

18. Ang. Lissabon wird zur Festung gemacht
Gegen die Miguel-Bourmont’sche Macht.
Es scheint, als hab’ er noch viele Kraft,
Und die Sachen stehn zweifelhaft.
Er zieht mit dreißigtausend Mann
An die verlorne Hauptstadt heran-
Will ich", ob er sie kann wieder kriegen

. Und den lieben Bruder besiegen.
O große Liebe- o harter Fall!
O- unglücksel’ges Portugal!

15. Sept. Bei uns geht’s immer stille zu,
Zwei Landtage werden eröffnet in guter Ruh-
Der für die Kurmark zu Berlin-
Der für die Nenmark zu Küstrin.
Gott gebe jedem Landesstand
Christlichen Muth und klugen Verstand.
Das Geld ist überall genau
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Und die Course sind schrecklich staut
Sie sind zu aller Wechsler Bangen
Fast allesamt heruntergegangen.
Mit unsern Papieren nur steht es gut-
Wit aber stehn in Gottes Hut.

Nachtråge und Berichtigungen
zu der« Nachricht von den Feuersbrünsten in

Gbrlttz bis zu dem großen Feuer von 1691.
(Vergleiche Wegs-heiser No. 64 n. 65.)

Unter dem Jahre 1329 hat der Chronist Franke
itrthümlich eine Eineischerung der Stadt Görlitz ange-
nommen, indem er den Annalisten Mylius wahrschein-
lich mißverstand, wie bereits Herr Superintendenk M.
Jancke in dem Pilzischen Umgangszettel von 1809 be-
wiesen. Auch wir haben diesen Jrrthum begangen,
Und wollen ihn hiermit berichtigen.

Jm Jahre 1429 zündeten nicht die Hussiten die
Vorstadte an, sondern sie wurden« auf Befehl des
Raths, der bessern Vertheidigung der Stadt wegen,
weggebrannt.— Dagegen sind noch folgende Feuers-
brünste nachzutragen:

1. Im Jahr 1340 schlug der Blitz in die alte
St. Peterskirche und zündete die Orgel an, welche
ganz wegbrannte.

2. 1453 den 14. Juni schlug der Blitz in den ei-
nen kleinen Thurm der Peterskirche gegen Abend zu.

3. 1459. 8. Juli tvurde das große Haus bei der
Peterskirche, das Gestier und die alte Schule nebst
Herrmanns Haus in der Neißgasse vom Blitz ange-
zündet und »eingeäschert.

4. 1515 schlug das Wetter in die Spitze des Ni-
colaithurms und zerschtnettcrte sie so, daß sie neu ge-
baut werden mußte.

5. 1525, wo das große Feuer war, gerieth die
Stadt den 22. Juli in neue Gefahr durch einen Blitz-
strahl, der ins Rathhaus fiel und das Thürmlein auf
dem Dache anzündete, welches mit Seiten herunterge-
rissen werden mußte.

6. 1533 brannte ein Giebel ab.
7. 1552 am heiligen Ostertage unter der Kirche

geschah dasselbe.
8. 1557. 24. April brannten 11 Häuser in per

krummen Gasse ab, wobei eine Magd nnd ein KIND
im Keller erstickten. l

9. 1563 den :12. Oce. brannte die Lohmühte be
den Vierraden ab.

10. 1583 den 20. Octbr. brannten die Giebel oder
Hinterhüuser ab. ,·

11. 1590. den 12. April wurden die Schlekfmlchsp
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über der Consulsmühle, die Tucherwalkmühle und der
Kupferhammer eingeäschert.«

12. 1599 den 4. Dec. sind neun Häuser unter den
Radeläuben vom Feuer verzehrt worden.

13. 1602 den 14. Juli brannten zwei Giebel in
der Hotergasse ab.

14. 1605 den 24. Febr. kam auf der Salomons-
gasse in Nicklas Schoßbecks Vorwerke Feuer aus, das
alle Gebäude verzehrte.

15. 1622. den 4. Octbr. aufder Jacobsgasse ward
Un Wohnhaus und eine Scheune in Asche gelegt.

16. 1629 den 17. Oct. brannte in Frau Hoffmanns
artett vor dem Neißthore »das Wohuhaus uttd die

Scheune ab.
17. 1635 den 11. April ward in der Brittnergasse

ein Feuer itn Entstehen gelöscht.
18. 1636 den 9. November brannten die Küchlew

bäuke ans-
19. 1640 den 12. Januar der Brand einer Feuer-

mauer in der obern Neißgaße gelöscht.
20. 1652 den 16. Juni wurde eine vom Blitz au-

gezündete Scheune vor dem Midas-Thore ein Raub
der Flammen.

21. 1653 den 22. Juni brannte auf der Galgen-
gasse ein Haus ab, wobei drei Menschen umkameu.

22. 1661 den 22. Juni am Jahrmarkte Nachts 12
Uhr gingen drei Buden in Feuer auf.

23. 1668 den 13. April brannten zwei Häuser auf
der meugafie ab.

. 1676 den 23. März wurde ein Haus auf der
Bleiche eingeäschert.

25. 1686 den 20. Dec. brannten auf der Viehweide
zwei Scheunen ab.

W« 1687 den 7. August die Vier ersten svordern
Eckkzäuser unter den Radeläuben, der Frauenkirche ge-
genuber.

Mit diesen Nachträgen, welche die in den oben- ‘
genannten Nummern über die Feuersbrünste in Gor-
In; gegebene Nachricht vervollständigen, zählen wir,
mit Hinweglassuug des irrthümlich angegebenen Feuers
Von 1329, bis zum großen Braude des Jahres 1691
seit Erbauung der Stadt acht ttud vierzig bedeu-
tendere und unbedeutendere Feuersbrünste; wenn man
diejenigen Fälle mitrechnet, wo entweder das Feuer im
G“111911911“unterbet‘id’t, oder durch Blitzschläge Gefahr
betbetgefulm wurde. Von hier an sind wir in den
Stand gesetzt-, dieselben Vollständiger, als es bei er-
mangernben ausreichenden Materialien mit den frühe-
ren geschehen konnte, anzugeben. ·
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Natürliche Enthüllungen von Gespenster-
erscheinuugem

Fortsetzung.
8. Auf der Morgenseite des schon erwähnten Dor-

fes Gembitz liegt ganz nahe am Dorfe ein Hügel,
welcher kahl ist. Von diesem Hügel erzahlt man-
daß daselbst ein großer Schatz vergraben läge; 111er
daher des Nachts bei dein Hügel vorbeiging, richtete
gewöhnlich, wenn er daran dachte, seine Blicke nach
ihm, ob er vielleicht das Geld brennen sähe, denn der
Abergläubige glaubt, wenn er die Flamme von dem
brennenden Gelde sähe, und würfe einen Feuersiahl
hinein, so könnte er den Schatz heben. Der Nacht-
wächter, detn sein Atnt keine Reichthümer sondern nur
eine spärliche Einnahme brachte, schauete daher, wenn
er des Nachts im Dorfe auf: und abgiug, sobald er
diesem Hügel gerade über kam, immer recht emsig
nach ihm, um, wenn ihm das Glück wohlwolle, den
Schatz heben zu können. Eines Abends stieg er in
eben dieser Absicht hinter dem Dorfe bei dem Hügel
vorbei, als er eine hohe Gestalt vom Felde herein
kommen, dem Hügel zuwandeln und auf demselben
stehen bleiben sahe. Rasch drehete er um und ging
wieder in das Dorf hinein, denn ein heimliches Grauen
befiel ihn, weil die Gestalt Aehnlichkeit mit einem
Kreuze hatte. Den kommenden Morgen erzählte er
den Nachbarn von der Erscheinung auf dem Hügel,
und ließ es, wie es gewöhnlich bei solchen Erzählun-
gen der Fall ist, an Uebertreibung dabei nicht fehlen.
Nach einigen Tagen zeigte sich ihm dieselbe Erschei-
nung. Dießmal sahe er sie den Berg herabsieigen und
hinter Sträuchern, an dent aus dem Dorfe aufs Feld
führendeu Hohlweg, verschwinden. Nutt waren seine
Gedanken nicht mehr auf den verbannten Schatz- fon-
deru ttur aus die gespenstische Erscheinung gerichtet.
Nicht jeden Abend sahe er sie, aber doch von Zeit zu
Zeit zeigte sie sich, und verlor sich jedesmal in dem
Hohlwege. Ueberall wurde Von dieser Erscheinung,
die man das wandelude Kreuz nannte, gesprochen·
Viele hielten das Kreuz für eine böse Vorbedeutung,
Andere hingegen meinten, auf diesem Hügel müsse ein-
mal ein Mord geschehen seyn, und die Seele des Er-
mordeten fände keine Ruhe; kurz man war voller
Furcht, wenn matt des Nachts noch spät durch das
Dorf gehen mußte, dem wandeluden Kreuze zu begegnen.

Als Herr Ludwig das Gut pachtete, so hörte ff
auch von diesem wandelnden Kreuze erzählen. ·FUk
ein Gespenst hielt er diese Erscheinung nicht, um! er
an keine Gespenster glaubte, aber doch konnte er sich
dieselbe nicht gleich natürlich erklären. Er gab daher
in der einen Nacht selbst Acht, und machte dieselben
Bemerkungen wie der Nachtwächter- Mkmllch, daß die
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Erscheinung vom Walde herkam, über den Hügel hin-
wegging und sich dann in dem Hohlwege Verlor. Nun
sahe er, daß es kein leeres Gelchwatz war, sondern
daß der Sage wirklich Wahres zum Grunde lag. Wis-
sen mußte er aber, was der Spuck eigentlich bedenke,
daher ging er in der folgenden Nacht mit seinen Kin-
dern, um ihnen die Grundlosigkeit der Furcht Vor Ge-
spenstern zu zeigen-»in den Hohlweg und verbarg sich
daselbst in den Strauchern, hinter denen das Gespenst
jedesmal Verschwand. Als die Mitternachts -«C:tunde
schlug, kam das Gespenst Vom Hagel herab auf oden
Hohlweg zugeschritten. So wie es naher kam, losete
sich der Spuck in eine ganz naturliche Erscheinung anf,
denn ein Mann aus dem Dorfe hatte ein langes Rei-
siggebund quer über seinen Risrcken gebunden und trug
es in seine Wohnung. Da die Sache sich »so verhielt,
so sprang Herr Ludwig rasch aus den Strauchern auf
den Mann zu, hielt ihn an, und die Kinder mußten
sich nun durch den Augenschein überzeugen, daß das
wandelnde Kreuz ein Mensch sey, welcher» schon man-
ches Gebund Reisig ans dem»herrschaftlichen Walde
gestohlen habe. Er wurde mit auf‘ den Edelhof ge-
nommen, und ihm dort seine wohlverdiente Strafe ge-
geben. A.

-————-.-——-———

Personal-Ehronik öffentlicher Behörden.
Der Seminarist Reiche erhielt die Bestätigung

als intermistischer Schuladjuvant in Markersdors,
Görlitzischen Kreises, und

Der bisherige intermistische Schuladiuvant Rös-
ler zu Ludwigsdorf, Görlitzischen Kreises, wurde als
Cantor und Schullehrer daselbst angestellt,

‚v

Gesetzkunde.
Das bisherige Verbot, Schaafoieh jeder Art aus

Polen, Krackau und den Oesterreichischen Provinzen
Gallicien, Meihren und Oesterreichisch-Schlesien in die
Preußischen Staaten einzuführen, ist, unter Bedingung
der Vorher-gehenden Abwaschung des Viehs und Rei-
nigung der Viehtreiber an der Grönze, aufgehoben
worden, da die Besorgnisse wegen Einschleppnng der
Viehpest aus jenen Gegenden nicht mehr so groß sind,

Feuersbrunst.
Am 2. Septbr. d. I« entstand in dem Stallge-

bäude der Bieberachschen Schaninahrung zu Creba
.—

—-
Verantwortlieher Redakteur und Verleaer: G. J) e i nze und Comp.
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Feuer, und legte nicht nur dieses Gebäude, sondern
auch die dazu gehörige Scheune, so wie drei Häus-
ieriNahrungen in Asche. Die Entstehungs-Ursache ist
noch unbekannt. «

——--.--—-

Volkssprücha
Voll Hinterlist ist stets der Bauch:
Steckt immer hinter Zaun und Strauch.

IS H-
*-

Was die Welt nur red’t und thut,
Geschieht dem lieben Bauch zu gut.

—-—
v

Kirchliches.
Getanftwurdeden8.Sept.PdesHrn.Carl

Ernst Ferd. Erster, brauber. B. u. Weißback. allh. Tochter-
Anna Mathilde, geb. d. 27. Aug. —- 2) Des Miit-. Joh.-
Heinr. Lippe, B. n. Schneid. allh. Tocht« Augnsie Pan-
l»ine, geb. d. 26. Ang. —- 3) Des Joh. Gfr. Grinzeh B.-
Hausbes. u. Vietualienhiindl allh. Sohn, Johann August
Louis, geb. d. 29. Aug —- 4) Des Ernst Heinrich Stolle-
Fleisehhanerges allh. ochter- Ainalie Anguste, geb. d. 2.
Sept. -— 5) Des Joh. Gibt-. Schneider-, Gartenpacht. allh.
Sohn, Johann Carl Wilhelm, geb. d. 30. Aug. —- 6) Des
Joh. (blieb. Präton vaohn. allh. Tocht» Iohanne Ebri-
stianngnlianO geb. d. 1. Sept. ——— 7) Des Hm Carl Al-
bert Gonsiant. Gramm Kuni -, Mund- n. Pasietenkochs, un-
ehel. Sohn, Carl Emil Eonstantim geb. d. 31. Ang. —- ‚8)
Der Joh. Ehristiane geb. Nieschke nnehel. Tocht« Johanns
Dorothee Amalie, geb. d. 27. Ang. —- Den 1«0. Sept. des
Chrsin (blieb. Irrgang, B, u. Schnhmachergei allh. Sohn-
Qarl August, geb. d. 4. Sept. —- Den 13. Sept. 1 des
Mikr. Sieh. Glied. Jerasch, B. u. Tuchmaci). allh. whil-
Friedrich· Wilhelm, geb. d. 12. Ang. —- 2) Des Mstr. Bern-
hard Lesung, B. u. Schneid. allh.-Tocht« Auguste There-Ta-
geb. d. 31. Aug. —- 3) Des Joh. Glieb.Ouitz- B. u. Stadt-
gärtn. allh. Tocht.- Iohanne Christiane, geb. d. 2. Seeh-
4) Des Carl Beni. Erinnert, Schuhmacherges allh. Sohn-
Earl Hermanm geb. d. 26. Ang.

- Getrant. Den9.Sept.CarlAugustLueas,in
herrschaftl. Dienst. allh, ‚n. Jgfr. Marie Therese Misler-
anlegt Carl Sigisnr. Klopels, Tuchmachergesellen allhier-
Pflegetochter. ·

Gesiorben.Den5.Sept.desSei).Gottlieb
Starke, anohn. allh. Sohn, Johann Carl Friedrich Wil-
helm, alt -11 Ti. 11 M. 13 T. “"2. Den 6. Sept. des Hm-
Qari Adclph Schneew- Canzteiasnsi. b. d. Könige an. Ge-
richtsamte f, d. (übel. Lairdbezirk, Sohn, Carl Julius F agr-
alt 21 :T. —eDe«n 8. Sept. des Mstr. Joh. F)eim.. er-
ner, B. u. Kursehn. in Vermiadt- Ehefr., Fr. Iohanne Na-
helgeb.Neumanmalt69J.2M.30z.—-Den9.Gev«
des Mikr. Ernst Friedr. bange, B. n. Tischl. allh. QM)?!
Marie Berufe, alt 1 M. 29 T. —- Den 10. Sept. deswecis
Mikr. Chrstn Glied. sJienmanm B. u. Tucl)ni. allh. Wittwe-
Fr. Iohanne Dorothee geb. Kloß, alt 54 I« 3 M. 5 Z.
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Wekanntnmkhung. .
Höhen-, gediegenere Bildung des Geistes und des

Herzens ist eine imverkennbare Forderung der Zeit,
die sie, ohne Unterschied der Geschlechter-, an alle Stän-
de« der Gesellschaft richtet. Je mehr nun in dieser Ve-
ziehung fast aller Orten für das männliche Geschlecht
theils schon geschieht, theils noch geschehen soll,» desto
weniger darf das weibliche Geschlecht unberucksichtrgt
bleiben; denn die Bildung beider Geschlechter nun},
wenn das Gesammtleben gedeihen soll, neben einander
vorschreiten, den genieinschaftlichen, wie den besondern
Zweck ohne Säumen verfolgend. Die Errichtung ei-
ner öffentlichen, unter die unmittellmre Leitung der
geordneten Behörden gestellten Mädkhcttskhulc,.
zunächst für Töchter aus dein gebildeten Burgerstande
bestimmt, mußte daher auch fur die hiesige Stadteins
längst gefühltes Bedürfniß seyn. Die nöthigstenVor-
bereitungen, eine solche Anstalt ins Leben treten zu las-
sen, sind jetzt getroffen, und es soll im Anfange des
nächsten Monats eine besondere Mädkhcttskhtilk,
in drei Klassen, vou drei Lehrern und einer Lehrerin
geleitet, welche sich mit dem Unterrichte in weiblichen
Fertigkeiten beschäftigt, eröffnet werben; vor der Hand
in dem allhier sub .N’ä’. 2.5.5 belegenen Hause, weil
es noch an einem besondern Schulgebäude mangelt.

Es ergeht daher an Alle, welche eine höhere, zeit-
gemäße Ausbildung ihrer Töchter herbeigeführt wim-
schen, die Aufforderung, sich deshalb an den Haupt-
lehrer dieser D)iädchensthule, Herrn Kröhne, zu wen-
den , und mit ihm über das Weitere Riicksprache zu
nehmen. Der Tag der Eröffnung dieser Anstaltwird
später angezeigt werden.

Görlitz am 4. September 183.3.
Die cSehnl - Drpntation.

Weltanutmakhnng.
.J n cirr die Pachtung des Steinbruches unter dem

Obermuhlberge in dem am 29. v. M. angestandenen
Teruune kein annehmliches Gebot erfolgt ist, so wird
ein anderweitiger Verpachtungs-Termiu des gedachten
Steinbruches auf- _

den 50. September ü. J.
Vormittags um 1"() Uhr,

auf biesi em Ratl)hau«e abi el alten werde-n u· wel-(1)0111 P g -ilJ) lz
G

. fiebtungßlnnige hiermit eingeladen wer-dem-oilitz, den 17. September 1833.
Der MagistmtH

Liefe«rungs-Verdinguttq-Jn Gemäsheit eines hohen RegieruiigsÅiescriptstVom 22 August d J soll die Liefercm «». .. _ g der Fouragefür die im Rothenburger Kreise stationirenden Königl.

_—

____ _.— ————--———-W

Land-Genbarmen auf das Jahr 1834 dem Mindest-
fordernden in Entreprise gegeben werden.

Indem dies daher hiermit öffentlich bekannt ge-
macht und gleichzeitig bemerkt wird, daß der ohnge-
fähr-e Bedarf in 273 Scheffeln 12 Meigen Hafer, 66
Etr. 40 Pfd. Heu und 9 Schock 44 Gebund Stroh
besteht, werden LieferungsiUnternehmer aufgefordert-, in
dem auf -

den« 26. September d. i}.
ansiehenden Termine in der Kanzlei des unterzeichneten
Landraths-Amts, woselbst auch die näheren Bedingun-
gen zu erfahren sind, ihre Offerten abzugeben-

Rothenburg, den 13s. September 1833.
Königliches Landratl)s-A«nrt.-

von Ra benan.
Anzeige.

Daß der Verkauf der in hiesiger SodasFabrik bereiteten
reinen Cociißiiußbl-Soda-Seife für das gesammte Kö-
nigreich Sachsen den Herren Spahn et Büttner in
Leipzig allein übertragen worden ist, bringe ich hiermit
zur öffentlichen Kenntniß.

. W. Manhard,
Vorsteher der Soda-Fabrik auf der Saline
Schöningen im Herzogthum Braunschweig.

In Bezug auf vorstehende Anzeige bemerken wir,
daß wir den alleinigen Verkan dieser reinen Gruß-
nußöl-Soda-Seife für die Stadt Görlitz und den um-
liegenden Dorfschaften dem Herrn Aprtheker W. Mit-
scher am Obermarkke daselbst übertragen haben.

Diese reine CocnßimßölsSoda-Seife, welche sich
besonders durch ihren siärkern Geruch, mehr grauen
nicht talgartigen Ansehen und durch ihre Sprödigkeit
vor der nachgemachten auszeichnet, ist nicht nur als
ein ganz wirksames und unschädliches Mittel gegen
Fechten-Uebel und andere Hautausschläge, sondern
auch ais ein Vorzüglicixes Reinigungs- und Verschö-
nerungsmittel der Haut schon so allgemein bekannt,
daß sie deshalb keiner weitern Anpreisung bedarf. --—
Als Reinigungsmittel wird dieselbe täglich einige Mal
als Waschseife mit lauem Wasser gebraucht- und bei
Flechtenausschlag 2c. werden die leidenden Stellen täg-
lich fünf bis sechs Mal, einige Minuten lang mit dem
Schaume der- Seife eingerieben.

Spahn et' Büttner,
_ Droguisten in Leipzig-«

Anz«eige.- «
Daß die von dem Reinigt. Preuß. Staatsrathe Dr.

Hufeland im Juniushefte dessen Journale sur prakti-
sche Heilkunde vom Jahre 1832 Seite 10-« als un-
schädliches Heilmittel der Flechkkn eMpfohlne Coeußs
nußöläSodeeife der Schwinger Fabrik nachgemacht



werdens würde, war wohl nicht zu bezweifeln-. Da-
die Wirksamkeit dieser nachgemachten Fabrikate aber
noch zu beweisen, die hier bereitete Coenßnnßbl-Soda-s
Seife dagegen von jenem berühmten Arzte durchs eigne
Erfahrung als sicher wirksam anerkannt worden ist, so«
heilt Unterzeichneter sich Verpflichtet,- d arauf besonders-
ausmerisam zu machen. «

-. Man har d-,
Vorsteher-der Sau-Fabrik auf-· der Schbnini

ger Saline im- Herzogthum Braunschweig.

An-zeige.
Wer Kartoffeln im Land-e zns kaufen gesonnen ist-

melde sich bei der
Verw.KaufmannGroßmann.

Log«is-G«esuch.
Ein Professiosnist sucht eine Stube nebst Stuben-

kammer zu Michaeli d. J. zu miethen. , Das Nähere
erfährt man in der Redaction des Wegweisers.

Lo"gis-Vsermiiethpung. «·
Eine Stube nebst Stubenkammer in der Obernlangen-

gasse ist mit Meublement an einzelne Herren zu vermie-
then,- und sogleich zu beziehen. Wo? erfährt man in-
der Redaetion dieses Planes-
___—

Todeä:Anzeige.
_ Gestern Abends um 11- Uhr schied unseres kleine
freundliche Elise, Von Gottgerufen, wieder Von uns,
nachdem-sie nur 18 Wochen in diesem Leben geweilt
hatte. eSie starb nach eineinsechszehnstündigen Kampfe
an Krampsem Den Schmerz der Trennung mildert
der freudige Glaube an ein Wiedersehn ineinem voll-
kommnern Leben und die feste Uebel-zeug.nng,. daß Gott«
es mit uns stets- besser macht ,,» als Wir bitten und-
verstehen

Görlttz,- den 148".- September 1833s»
J-. L. H a qu t, Pastor Ordin..
Fr. A--ugxuste- g a u p t, geb. Braun-

A

Fremden-Listen
Vom 9. bis zgnnr 15. September 1833-;

Zum weißen N vß.- Die Hen.·Arnstein-- Moßezhm »Win-
disch u. Prinicker,- Handelsi. a.. Brody·. ‚Dr. Reichen--
Fabr-in a. Berthelsdorii. »Man Falter nebst Gesellsch.
a.. Glogan. He. Küssel,- Kim. a. Stettin-. Or. Storch-
Lienten.- a. Soweit-.

Zur goldnen Krone. Sir. Oßwa«ld,- _Smd. lheol. a.
alle. Die ‚Dm. Hanschel u, Born-seinem- Kil a. Gera.

Fr. Stern-- Kinn a. Dresden. Hr. Sirenen Deren. a..
hvsi. Or. Lippmann,- Deren. Insp.- a. Maske-in Or-

Senff/ Kinn a-. Leipzig. ‚Spe. Lindnen Cand. theol; a.-
Raufche.- · .

In r Stadt Berlin. F)r. v.»Bissina a·..Beerberg-. LZi)r..
« Hirsch- Forli-Tand. a; Becrberg·. Hn Lehmann, c»n-

perinn a. Messersdorii. Die ))rn. Reicheln Errleben
u. Reise-Kiste a. Herrnbun F)r. Neumanin Kinn a.
Stettin. He. Pohlenk, Schichtmeisier a. Schneufnrt..
Hin Babel, Kinn a. Nirdorfs. o)r..8eune, Kinn a. Ber-
lin. F)r. Seehansem Kinn a. Bau-kein Fr. Gener. v.
Brotekowski a. Wosein Hr— Graf v. Vitzthnm u. Or.
Kamnrerherr v. llnrub as. Dreedetn F)r. Bein v..Bnd-
Berg", Obristlienn a. D. a. Tilstn 53:. Weisng, Lieut..
a. Hartenannedors He. Bauer- Kinn a. Berti-n ·

Zum goldnen Baum- SQL v. Kurnatowski,- Guthebes
a. Polen. Ht« Wais- iammerrath n. Or. Zinkeisem
Kammerverwaln a. Altenburg. F)r. Gr. v. Stroaonoff,
Generallieut« u. Minist-. a. Warschan. Spe. Zipsen
Schauan a. Westen-.-

Zuni braun-en- Hirrsch..»Se-. Majestat der Kaiser Ni-
eolaus von. Rußland De. Konigl- Hoheit-, der Kron-
prinz von Preußen. He. Barth „ Reise -Postmeister a.
Berlin.. » Hn Lange-- Kinn a. Magdeburg. F)r. Graf-
v. d. Grobem Obrist u. Chef d. Generalstabz d. zweir.
Armee-Corre. He. Nanii, Kinn-a. Colu. His. Herv-
ner- Kinn as Berlin. Hn Alberti, Gnthsbes a. Pfaf-v
fendorf. Hn Homer- Kinn a. Lübeck. Hn Ge!«er. v.
Sanitz a. Hinzendorff. 531°. Schickei,- Past. a. {Wehmut}.
Fr. o. Henthansen a. Gnadenberg«. He. Bere.nd- Kinn
a.. Stettin. He. Giesche, Kinn a. Bremein Or. Ars-
nold-« Kfm. a. Lengeield. ‚Dr. v. Zakewskn Obristlieut.
a. Warschau. F)r. v.- Eranerrm Bergoifie. a.. Spanien.
Hn Kommer, Kinn a. Benehansen .\)r. Laezewekb
Obrist u. He. v. Niwadowski, Mai. a. «Warschan.. HI-
Blumrich, Kinn a. Friedland. Hr. Ientsch, Pol. Dlstks
Commiss. a‘. Seikain ‚Dr. Mar- Buchhandl.. a. Bres-
lau. ‚Dr. Gr. v.. Dyhrem Gutsbes. a. Breslaux Hi«
Glenatds Kinn a. ‘I‘ariä. Hr. F)mmard/ Kbe as Ple-
Irren. Die Hrtn Sehnndt u. Müller, Ksittlss a. LIZDAUs
Or. v. Hütten-« Obristlieut.- a.. Breslarn m. Mauer-
freut. a. Odessa. Or. ‘I‘esnltn Kinn a. Frankfurt aM.-
F)r. Q'orba', Naturforsch. a.. Reichenvergx Pr· v. Noahs-
Guthsbes a. Steinbach»

Zumt blauen Hechts Hrs Hvkste Schausp; a. Berlin--

BekänntnmkhUUg-«. Bei dem bevorstehenden Schlusse dieses Quarrals erlauben wir uns,
unfere geehrten Leser Um ihre fernere gütige Theilnahme zu ersuchen, und Diejenigen, welche im-
künstigen Quartale Unser Blatt mitzuhalten gesonnen sind-. zu bitten, sich wegen bes Abs-inei-f
ments direct an uns, oder an unsern Colporteur zu wenden. In Absicht aus die einzuwirken-
den Annoncen bemerken wir, daß der Termin zur Einbeingung derselben der jedesmaligeMittag
des Mikkwochs und des Sonnabends ist. Die Bei-aktiver des TLMegwelseszs

"·""«« sp Nebst einer literarischen Beilage der Heylfschelt Buchhandlung-


